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Wappenteller. — Maler Emil Keller in Zürich hat zwei Wappenplatten
in reichster Ausführung mit den Wappen Sarasin und Schlumberger vollendet.
Die feine Porzellanmalerei zeigt in ornamentaler Umrahmung das Wappen auf
farbigem Grunde und stellt sowohl in harmonischer Wirkung als auch in
einer minutiösen Durchführung des Details eine bedeutende Leistung auf dem

Gebiete der Feinmalerei dar. Die Arbeiten gehören zum Besten was wir bis

jetzt von dem Maler gesehen haben.

Grabplatte mit dem Wappen Pestalozzi, ausgeführt in Bronze von
Bildhauer und Erzgiesser Hermer in München, nach einem Entwürfe von Emil Keller.

Das Anbringen des Wappens oder eines einfachen Schildes auf den

glatten Grabdenkmälern in Platten- oder Obeliskenform wird wiederum häufig
verwendet. Das Wappen ziert den Stein und verleiht dem ganzen Monumente ein

künstlerisch vornehmes Aussehen.

Kuchenmodel. Holzbildhauer R. Streuli in Schafthausen hat der Heraldik
ein altes Gebiet wieder eröffnet, indem er es unternommen, Kuchen- und

«Dirggeli»-Model zu sehr gemässigten Preisen zu schnitzen. Die zwei Proben,
welche uns vorlagen, zeigen das Wappen in guter, kräftiger Ausführung im

übereckgestellten Viereck. G.

Mellingen. — An seinem hart am Stadttor liegenden Hause liess Herr
a. Stadtammann Frey eine Renovation vornehmen. Bei diesem Anlass kamen

die farbigen Wappenschilder der Stände Zug, Schwyz, Luzern, Bern, Uri,
Unterwaiden und Glarus unter der Tünche zum Vorschein. St.

Zu unserer Tafel III. Moderne Ex libris.
No. 1. Bücherzeichen des Herrn Albert Nüscheler, gezeichnet von Richard

Nüscheler. No. 2. Dito des Herrn Professor Charles Eschmann-Dumur in

Lausanne, gezeichnet von P. Ganz. No. 3. Dito des Herrn Dr. Max Huber,
gezeichnet von Aloys Balmer.

Dons reçus de Mr. A. de Lessert, au Havre: Armorial général de France

par d'Hozier. Tomes I u. II. Généralité de Bourgogne. — Von Herrn J. Hoff-

mann : Heraldischer Atlas von G. H. Ströhl. 2—5. — Von Herrn Pfarrer L.
Gerster: Die schweizerischen Bibliothekzeichen. 1898. — Von Herrn Grafen
K. E. su Leiningen-Westerburg : Genealogische Geschichte des uradeligen,
reichsgräflichen und reichsfürstlichen, standesherrlichen, erlauchten Hauses

Leiningen und Leiningen-Westerburg. 1. Band von Dr. Ed. Brinckmeier. 2. Band

von K. E. Graf zu L.-W. Vom selben Autor: Das Pfälzer Wappen. Speier 1894.

— Ex-libris von Max Klinger, 1896 — und eine Anzahl von Sonderabdrücken
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